
en

ß e

te

er
er

en

en
he
nd

es
m

b

en

De
em

na
ie

m

ere

hohen

d in
rufen
rteile
An

wirk
dent

Uner
rigen
5 la
ellner
n ſich
Lande

z Er
e der
para
n den
adelt

dem

e Be
lagen
denen
ihrzu
riften
in zu

ehmen
n ſich
ideren
terial

Der
te die
Gaſt

ehme
J

re di
t übe

ſtän
cn die
ln um
te Be
t daß
ermag

Frie
ſthaus

n z S 7

n

Rudolf
Felde

igefügt

echt in
ſie den

H J

Pfennig

Vormittags Ausgabe

Verlagsgebände Gr Ulrichſtraße 16Hanptfilialen Obere 34 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 in Giebichenſtein Tel Nr 1403
Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe I

Kriegs Zeitung
General

üt Halle und di
Verautwortlich für die Redaktion K J Bach

5 Pfennig

Vormittags Ausgabe

Nnzeiger
P tovinz Hachſen

Eingang für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16 Fernſprech Sammelunmmer 7981

in Halle S

Nummer 162 Halle Dienstag den 13 Juni

Das Kabinett Salandra geſtürzt
Deutſche Erfolge an der Strypa und an der Weſt Front
Ruſſiſch rumäniſcher Grenzzwiſchenfall Artilleriekämpfe an der griechiſchen Grenze

Re amtlichen deutſchen Heeresberichte

W T Großes Hauptquartier 12 Juni
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn der Champagne nördlich von Perthes
drangen deutſche Erkundungsabteilungen in die franzö

ſiſche Stellung machten nach kurzem Kampf drei Offiziere
und über 100 Mann zu Gefangenen erbeuteten vier
WMaſchinengewehre und kehrten planmäßig in die eigenen

Weſtlich von Kolki ſchlugen unſere Truppen einen
ruſſiſchen Uebergangsverſuch ab Hier wie überall ent
ſprechen dem rückſichtsloſen Maſſenaufgebot des Feindes
auch ſeine Verluſte

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Lage auf dem ſüdweſtlichen Kriegsſchauplatz iſt

unverändert Jn den Dolomiten und an unſerer
Front zwiſchen Brenta und Etſch wurden die Jta
liener wo ſie angriffen abgewieſen

Beiderfeits der Maas unverändert leb Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
haftes Artilleriefener Underändert
Gräben zurück

Oeſtlicher Kriegsſchauplahße
Deutſche und öſterreichiſchungariſche Truppen der

Armee des Generals Grafen v Bothmer warfen
ruſſiſche Abteilungen die nordweſtlich von Buczac z
an der Strypa im Vorgehen waren wieder zurück über

1300 Ruſſen blieben als Gefangene in unſerer Hand
Jm übrigen hat ſich die Lage der deutſchen Truppen

nicht geändert

Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe

Obexkte Heeresleitung

Großes Hauptquartier 11 Juni
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Beiderſeits der Maas heftige
tilleriekämpfe

Die geſtern gemeldete Beute aus den Angriffen
öſtlich des Fluſſes hat ſich noch um drei Geſchütze und
ſieben Maſchinengewehre erhöht

Weſtlich von Markirch machte eine deutſche Pa

trouille die in die franzöſiſchen Gräben eindrang einen
Offizier und 17 Mann zu Gefangenen

Ar

Oeſtlicher Kriegsſchanplatz
Südlich von Krewo ſtießen deutſche Erkundungs

abteilungen in die ruſſiſche Stellung vor ſie zerſtörten
die feindlichen Anlagen und brachten über 100 Ruſſen
als Gefangene ſowie ein Maſchinengewehr zurück

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues

Oberſte Heeresleitung

Re gmtl öſterreichiſchen Heeresberichte

W T B Wien 12 Amtlich wird ver
lautbart

Juni

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Jm Nordoſten der Bukowina vollzog ſich die Los

löſung vom Gegner unter harten Nachhutkämpfen

Eine aus Buczacz gegen Nordweſten vorgehende
feindliche Kraftgruppe wurde durch einen Gegenangriff

deuſcher und öſterreichiſch ungariſcher Re
gimenter geworfen wobei 1300 Ruſſen in unſerer
Hand blieben Auf der Höhe öſtlich von Wiſzniow
c zyk brach heute früh ein ſtarker ruſſiſcher Angriff in
unſerem Geſchützfeuer zuſammen

Oeſtlich von Kozlow hoben unſere Streiflommandos

einen vorgeſchobenen Poſten der Ruſſen auf

Nordweſtlich von Tarnopol wird fortgeſetzt heftig
gekämpft

Die mehrfach genannten Stellungen bei Wor

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Ein Geſchwader von Seeflugzeugen hat in der Nacht

vom 11 auf den 12 Juni die Bahnſtrecke von Salon a
bis Meſtre und die Bahnanlagen in Meſtre aus
giebig und mit ſichtlich gutem Erfolge bombardiert
mehrere Volltreffer in die Lokomotivremiſe er
zielt und auch das Arſenal in
Bomben belegt
Flugzenge eingerückt

Venedig mit einigen

Flottenkommando

W T Wien l1lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Oeſtlich von Kolki hat der Feind vorgeſtern abend

mit drei Regimentern das linke Styr Ufer gewonnen
Er wurde geſtern durch den umfaſſenden Gegenangriff
öſterreichiſch ungariſcher Truppen wieder über den
Fluß geworfen wobei 8 rnſſiſche Offiziere 1500
Mann und 13 Maſchinengewehre in unſere Hand fielen

Nordweſtlich von Tarnopol eroberten wir durch
Gegenſtoß eine vom Feinde unter großen Verluſten er
kämpfte Höhe z u r ück Jm Nordteil der Bukowina
wurde wieder überaus erbittert gekämpft Der Druck
überlegener gegneriſcher Kräfte die mit einem auch bei
dieſem Feinde einzig daſtehenden rückſichtsloſen Ver
brauch des Menſchenmaterials angeſetzt wurde machte
es notwendig unſere Truppen dort vom Gegner loszu
löſen und zurückzunehmen

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die Jtaliener erneuerten ihre Vorſtöße gegen ein

zelne Frontſtellen und wurden wieder überall raſch und
blutig abgewieſen

Auf dem Monte Lemerle griffen unſere Trup
pen die feindlichen Abteilungen die ſich nahe dem Gipfel
noch gehalten hatten überraſchend an ſetzten ſich in den

vollen Beſitz des Berges und machten über
500 Gefangene

Unſere Flieger bedachten den Bahnhof von Civi
da le mit Bomben

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
ts von Belang

Juni Amtlich wird ver

Nicht

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Ereigniſſe zur See
Eines unſerer Unterſeeboote hat am 8 d M abends

den von mehreren Zerſtörern begleiteten großen italieni

ſchen Hilfskreuzer Principe Umberto mit
Truppen an Bord torpediert Das Schiff
ſank binnen wenigen Minuten

Flottenkommando

Ne ruſſiſchen Phantaſſeherichte

T Budapeſt 13 Juni Az Eſt
biowka wechſelten wiederholt den Beſitzer An der
Jkwa und in Wolhynien herrſchte geſtern vrbut
nismäößig Ruhe

meldet aus dem Kriegspreſſequartier Die
ruſſiſche Preſſe gibt jetzt mit triumphie
render Stimme der Welt zu wiſſen daß

Trotz heftigen Abwehrfeuers ſind alle

wir in den letzten Tagen im 22 Kriegs
monat hunderttauſend Mann verloren
hätten Jeder Mann weiß daß Nachhut
kämpfe mit Verluſten an Gefangenen und
anderen Verluften verbunden ſind Es
läßt ſich feſtſtellen daß außer den nor
malen Verluſten an Gefangenen und
Kriegsmaterial unſere blutigen Verluſte
nicht groß waren daß dagegen die Ver
luſte der Ruſſen zur Zeit ſo fürchter
lich waren wie noch nie Die erfundenen
Nachrichten über unſere Verluſte ſollen
nur dazu dienen um die enormen Verluſte
der Ruſſen vor der öffentlichen Meinung
zu verſchleiern Das ruſſiſche Volk weiß
noch nicht welche Ströme Blutes die von
den Ruſſen errungenen kleinen Erfolge

koſten Tägl Rdſch
Unterrdiſher n n an der Mut

Ber li n J un ageb atttli Ken Krieg ſchauplatß nehe Südlich
des Ogorodn i h wiſchen rer und derruſſiſchen Ste llung ſeit längerer Zeit ein heftiger unter

rn

ir t m ö

irdiſcher Krieg Verſchiedene Mi nenſprer ngungen haben
gewaltige Löcher geriſſen wel lche die Ruſſen durch zwei

Stützpunkte ausgebaut l ben Dieſe ſogenanntenT richte r ſtelIun n gen wi irden in der Abenddämme
rung des 19 Juni von ſere r Artillerie zwei St unden
lang mit einer Aus ebigkeit beſchoſſen die ſich ſchließ
lich zum T romme fe uer ſteigerte Nachdem die
Stützvun kte eingee ebne waren drangen endlich um

l hr m rere Kom pagn ien Jnfanteri e und zu dieſem
Zwecke beſonders gebildete zjagdkommandos zum
x me vor Nachdem ſie Unterſtände und ſon
tige Anlagen ſowie Stollen von den der eine bereitsger war es n gt hatten kehrte n ſie nach ge
ringen eigenen Ve ten mit b un dert Gefangenen un m Maſch inengewhr zurück nachdem ſie dem
Feinde im Bajonet ttam ipf ſtarke blurige Verluſte bei
gebracht hatten

Sturz des Kabinetts Sulandras
Rom 12 Juni Während der Diskuſſion in derKammer über die proviſor riſchen Budgetzwölftel hielt

Salandra eine Rede in der er die inter
nation ale und militäriſche Lage auseinander
ſetzte und über die Politik der Regierung Er
klärungen abgab

Nach ſeiner Rede erklärte ſich Salandra mit der
Tagesordnung Luciani einverſtanden die lautet

Die Kammer hat Vertrauen zu den Maßnahmen
der Regierung und bewilligt die proviſoriſchen
Budgetzwölftel

erbat hierüber namentliche Ab
ung Nach mehreren Erklärungen über die

Abſtimmungen lehnte die Kammer in namentlicher Ab
ſtimmung mit 197 gegen 158 Stimmen den
erſten Teil der Tagesordnung Die Kammer hat Ver
trauen zu den Maßnahmen der Regierung ab

Bern 13 Juni Meſſagiero berich
tet Anmittelbar nach der geſtrigen Sitzung
berief Salandra die Miniſter zuſammen

r nur n eſt u m 44 4 4

Nach kurzem Meinungsaustauſch wurde o
man ſich über die Demiſſion des Kabinetts

ſchlüſſig Berl TagblT LDondon 12 Juni Reuter meldet ausRom D er Meſſaggero meldet daß Salandra mit
ſämtlichen äniniſtern eine Konferenz ſofort nach
Schluß der Kammerſitzung abgehal ten hat Es wurde
grüber beraten welche Miniſter aus dem Kabinett aus

treten ſollen Salandra wird Montag oder Dienstag
den Kammer und Senatsmitgliedern hierüber Mit
teilung machen Der König wird heute abend oder morgen
früh in Rom eintreffen

T in 12 Juni Aus b italieniſchen
Blättern iſt zu erſehen daß der Sturz des
Miniſteriums Salandra der eigenen Ver
teidigungsrede des Miniſterpräſidenten zuzuſchreiben iſt
Das Mißtrauensvotum der Kammer iſt keinerlei Beweidafür daß die Kammer gegen die Fortſetzung des Krieges

iſt ſondern das Mißfallen des Parlaments über Salan
dras ſchwächliche Regierungsführung Der größte Fehler
in Salandras Rede war die Behauptung daß die
italieniſche Verteidigung im Trentino
weniger gut vorbereitet war als die öſterreichiſche
Darin erblickt die Kammer einen Vorwurf gegen ihren
Abgott Cadorna und proteſtierte durch Zwiſchenrufe Die
Kammer iſt geteilt in Extremiſten die ein nationales
Kabinett und den Krieg bis zum äußerſten verlangen
und in die demokratiſchen Gruppen welche ebenfalls die
Fortſetzung des Krieges unter einem umgebildeten
Kabinett Salandra als Verteidigungskrieg fordern Die
Aufregung iſt allenthalben groß Ueberall herrſcht Un
gewißheit über den Ausgang des Krieges

Arklllerielümpfe an der griechiſchen

Grenze

n Bubapeſt Juni Aue Saloniki wirbruedrahtet
Die Artilleriekämpfe dauern an General Sarrail
hält ſich in der Defenſive Es heißt aber er wolle
Cavalla nehmen um den angeblich dort ſuchenden
U Bootſtützpunkt der Dentſchen aufzuheben weil
dieſer dem Vierverband unglaublich viel zu ſchaffen
mache ſch Tageszta

W

Dt

Ruſſiſch rumäniſcher Grenzzwiſchenſall

W T Bukareſt 13 Juni Nachdem am Frei
tag etwa 40 ruſſiſche Reiter auf rumäniſches Ge
biet geraten und dort entwaffnet worden waren rückte in
der vergangenen Nacht ein Kavallerie Regiment
über den Pruth auf rumäniſches Gebiet Der
rumäniſche Kommandant erhielt Befehl die Räumung zu
verlangen und möglichſt zu erzwingen Die rumäniſche
Regierung erhob Einſpruch beim hieſigen ruſſiſchen Ge
ſandten und beauftragte den rumäniſchen Geſandten in
Petersburg gegen die Gebietsverletzung Verwah
rung einzulegen

Fünf ruſſiſche Transportſchiffe verſentt

T u Budapeſt 13 Juni Die in Sofia er
ſcheinende Zeitung Cambana meldet daß vor
Sewaſtopol ein türkiſches Boot fünf von dort aus
gelaufene ruſſiſche Transportſchiffe die mit Muni tion
und Kriegsgerät nach Erzerum beſtimmt waren verſenkt
hat Die Mannſchaft wurde gerettet Nach einer Buka
reſter Meldung iſt man in Odeſſa um die ſſiſruſſiſcheSchwarzmeer Flotte ſehr beſorgt da allgemein
angenommen wird daß eine große Aktion dertür
kiſchen Flotte bevorſteht

Geſunkene Sorge
T London 12 Juni t meldet Dernorwegiſche Dampfer Proſter I 1 iſt auf eine Mine

ge lauf en u nd g9 u n ke Wie es heißt ſoll nur t
Offizier gerettet worden ſein

d v D r cT Amſterdam 12 Juni Der TDelegraaf
meldet aus Ymuiden Durch die Logg Vooruſt 151
und Katw vt r n Ymuiden Schiffbrüchige
des norwegiſchen Dampfers Bure eingebracht Das
Schiff iſt auf eine Mine gelaufen und geſunken Einer
der Geretteten iſt verwundet nur ein Mann der Be
ſatzung iſt ertrunken

Außerordentliche Sitzung
der Sobranje

T Sofia 10 Juni Der Miniſterrat beſchloß
ſern gabe Zohbhrnanie fi 21 d 9 in ergeſtern abent die DSobranje fur den all Mel zu einer

außer entlichen Seſſon eirnz uberufe Die Hau Iarbeit d in der C Lledigut des Budgets be
ſtehen Die in die Affä re 2 esclaux verwickelten Abge

ten werden an den Sitzungen auch n triln dmen
da ich die Unterſuchung noch lange hinziehen wird

Die Lage in Griechenland

T London 12 J uni Reuter melt AthenDie Lage in Griechenland blei bt fnag vie vor un
ſicher Es zirkulieren die verſchiedenſten Gerüchte
Man erwartet ziemlich ſicher daß größere Verände
rungen im W um eintreten werden Nähere
Finzelheiten fehlen jedo

Paketſendungen an Marine
r äige in der Tnrkel

n ürke n d fnr wenn i er Aufingel rige in der Ti n rtan a t
S 4924 n er ArfDurch Wülarpale heben Keidaig mit deift Dur ch ammelpa nt L r erſehenIn den Srganheteeneneeen rin en enderins ein

u ne



Darſtellungen von Teilnehmern
an der Schlacht vor dem Skagerrak

Von den zurzeit auf Urlaub weilenden
Manſchaften der Hochſeeflotte die an dem
großen Nordſeekampfe teilgenommen haben
gibt Torpedo Obermatroſe Z von
S M Torpedoboot V x einem unſerer Ber
liner Marinemitarbeiter folgende anſchauliche
Schilderung ſeiner Erlebniſſe
Die ſchwarze Waffe an der Arbeit

Unſere Flottille begleitete am 31 Mai die deutſchen
Panzerkreuzer als gegen 285 Uhr nachmittags von den
weiter vorn ſtehenden leichten Kreuzern der Funkſpruch
kam ſie befänden ſich im Gefecht mit engliſchen Vor
poſtenſtreitkräften Jn freudiger Erregung ſchoſſen wir
mit äußerſter Kraft Kurs in Richtung auf den Kampf
platz zu Nur ein Gedanke erfüllte uns alle Wird uns
der Feind diesmal nicht wieder entwiſchen nach dem wir
ſchon ſo oft vergebens geſucht haben

Aber wie je näher wir kommen deſto deutlicher
Uunterſcheiden wir am Klang der Schüſſe daß unſere
kleinen Kreuzer es mit weit überlegen armier
ten Gegnern zu tun haben müßten Richtig bald
nach 5 Uhr ſehen wir eine ganze Anzahl von britiſchen
Schlachtkreuzern Unſere Flottille wird nach Feuerla
geſchickt und von hier aus können wir eine Zeitlang das
alsbald beginnende Feuergefecht zwiſchen unſeren Kreu
zern und dem Feinde beobachten Trotz der weiten Ent
fernung haben die Unſrigen ſich ſchon nach dem dritten
oder vierten Schuß tadellos eingeſchoſſen Wir ſehen
deutlich wie nach gewaltigen Detonationen drüben zwei
Schiffe ausſcheren

Auch unſere Schiffe werden getroffen und wir Tor
pedoboote müſſen ſchleunigſt unſeren Platz wechſeln um
den Sprengſtücken der Weitgänger des Gegners aus dem
Wege zu gehen Es ſtehen unſeren fünf Kreuzern jetzt
nicht nur die neueſten engliſchen Schlachtkreuzer vom
Typ IJndefatigable von 30 000 Tonnen gegenüber ſon
dern inzwiſchen hat ein halbes Dutzend ebenſo großer
mit je acht 38 Zentimetey Kanonen armierter Linien
ſchiffe der Queen Elizabeth Klaſſe mit ins Gefecht ein
geriffen
o Dir erhalten Befehl mit den Torpedobooten zum
Angriff vorzugehen aber hee wir noch auf Torpedo
ſchußweite heran ſind treffen wir mit dreizehn uns ent
gegen geſandten britiſchen Zerſtörern zuſammen Es
entwickelt ſich ein wütendes Hin und Hergetnalle zwiſchen
uns und wahrhaftig hat einer von den großen Kerls
dort drüben den Duſel daß er unſer on Damyjfrabr
trifft ſo daß wir mitten zwiſchen den beiden Feuerlinien
bewegungslos liegen bleiben müſſen Nicht beſſer ging
es einem anderen Boote von uns Es war einfach
ſcheußlich eine Zeitlang untätig zuſehen zu müſſen wäh
reng unſere unverſehrt gebliebenen Kameraden unauf
haltſam vordrangen und ſich wieder umdrehten nachdem
ſie auf Torpedoſchußweite angelangt waren Wir hatten
aber wenigſtens den Troſt in der Umgebung ein paar

aus angeſchoſſene britiſche Zerſtörer liegen zu
en

Jnzwiſchen war unſere Hauptmach t von Süden
kommend herbeigeeilt Jhr Eingreifen in den Kampf
kam zur rechten Zeit denn die feindliche Uebermacht war
doch zu groß als daß unſere Kreuzer allein auf die Dauer
gegen ſie ankommen konnten Aber auch der Feind er
hielt nunmehr neue Vexſtärkung Das engliſche Linien
ſchiff Gros kam an Steuerbord voraus in Sicht und
zeitweilig bekamen wir Feuer von zwei Seiten von vorn

Das brillante Manbver durch das unſer Flottenchef
dieſer ungemütlichen Situation ein raſches Ende be
reitete iſt ja ſchon ausführlich in den Zeitungen beſchrie
ben worden Es war wundervvül anzuſehen wie exakt
unſere Schiffe ſeinen folgten während der
Feind es offenbar nicht verſtand ſeine gewaltige Ueber

legenheit wuszunutzen und den Verſuch der Umfaſſung
aufgeben mußte

Es ſollte aber noch viel beſſer kommen denn im Zu
ſammenhang mit dem Manöver des Flottenchefs wurden
wir Toepedoboote von neuem zum Angriff vorgrſchickt
und nun brauchte der Feind jede einzige Kanone um
ſich gegen uns zu wehren Seine 34 uifd 38 Zentimeter
Geſchütze feuerten wie verrückt auf uns winzige Gegner
Wo man hinblickte ſah man die Rieſengeſchoſſe explopieren und mehrere Male krjiegten wir van et von
ihnen aufgeworfenen bis zu o cter hohen Waſſer
fäulen einen gehörigen Guß ab Das gab aber nur
einige grüne Hautflecken infolge der Giftigkeit der
Sprenggaſe deren Verwendung die Engländer ja be
kanntlich immer abſtreiten Jm übrigen geſchah unſeremBoot hierdurch ebenſo wenig etwas wie n die
Sprengſtücke tie zu vielen Hunderten über uns ſauſten
Nur ein einziges von ihnen riß ein riefiges Loch in die
Schwimmweſte eines meiner Kameraden

Anderen deutſchen Booten ging es nicht ſo gut wie
uns Sie haben dran glauben müſſen aber bei weitem
die Mehrzahl iſt doch bei ihren zwei oder dreimal
wiederholten Angriffen auf große Entfernung zum Tor
pedoſchuß gekommen und es iſt nur ſchade daß wir wegen
der Dunkelheit nicht die Treffer ſogleich feſtſtellen konn

interher haben wir aus den engliſchen Ber ungeheuren Schaden unſere chwarze

Die ganze Racht hindurch dauerten dieſe Kämpfe der
werge gegen die Rieſen an dann ging es zurück nach
Bilhelmshaven um uns zu neuen Taten zu rüſten

Jm Heizraum während der Schlacht
gerbeiger Ph von S M S Kaiſeèr er

t

Ich befand mich am 31 Mai ſeit 4 Uhr nachmittags
als Kohlenziecher auf Wache im Heizraum als der Be
fehl äußerſte Kraft heruntergegeben urd Bald er
fuhren wir daß es nun endlich zur langerſehnten
Schlacht kommen würde Sie ſollten es mit angeſehen
haben wie dalli wir daraufbin die Feuer beſchickten
So viel Umdrehungen haben die Maſchinen vorher nie
gemacht

Wir in den Bunkern arbeiteten wie verrückt gewor
dene Teufel um immer neue Ladung für die Keſſel
herbeizuſchaffen aber wir mußten beſtändig gut auf
paſſen daß wir nicht verſchüttet wurden denn bei jedem
Schuß der oben abgefeuert wurde gab es eine ſolche
Erſchütterung daß die Kohlenberge nur ſo herunter
ſtürzten

Gar zu gern hätten wir auch etwas von der Schlacht
dort oben geſehen aber das ging natürlich nicht an
Jeder mußte auf ſeinem Poſten bleiben Umſomehr
reuten wir uns über die Nachrichten über den guten

Fortgang des Kampfes die uns regelmäßig herunter
gegeben wurden Gleich die erſte Meldung lautete

Großer engliſcher Kreuzer im Sinken Und als dann
eine gute Botſchaft nach der andern kam hielten wir
unten weiter famos aus trotz der ſchwerſten Arbeit und
der glühenden Hitze zwiſchen den geſchloſſenen Schotten
und obwohl wir erſt um 11 Uhr alſo nach vollen

häh

ſieben Stunden Dienſt abgelöſt wurden hat nicht
einer von uns ſchlapp gemacht

Als wir nach der Ablöſung uns auf die Leck
ſicherungs Stationen begeben ſollten kam ich auch noch
für einen Augenblick auf Deck um etwas friſche Luft
in die Lungen zu bekommen Zu ſehen gabd es in der
Dunkelheit nicht viel aber als wir wieder in die Unter
welt hinunterkletterten waren wir doch von Herzen
froh und ſtolz daß wir unſer Teil zu dem herrlichen
Erfolg über die übermächtige engliſche Flotte mit bei
getragen hatten

Ueber das Abſchießen der engliſchen Zerſtörer durch
S M S Weſtfalen

berichtet Signalmaat N
Als ich auf Nachtwache kaw ſetzte gerade eine er

ſtörungsgruppe zum Angriff gegen uns an Das

ührerboot ein großer ſtarker Burſche mit vier Schorn
teinen kam in den Lichtkegel unſerer Scheinwerfer
und bang legten unſere 15 Zentimeter Abwehr
kandnen los Gleich der er Schuß ſaß und zerſtörte
ein gutes Stück von den Aufbauten Unſere Gegner
aber waren ſchneidige Kerls das muß ich ſagen Siefeuerten mit ihrer 10 Zentimeter Kanone Jragf los als
ob ihnen noch nichts paſſiert wäre und verwundeten durch
einen Treffer auf unſerer Brücke den Kommandanten
und mehrere Leute Damit war es aber auch Shhluß
für die Schützen Bei der nächſten Lage ſah ich ſie mit

ſamt ihrer Kanone über Bord fliegen Das ganze
Oberdeck war aufgeriſſen und dieſer Gegner ſomit un
ſchädlich gemacht

Nicht beſſer ging es ſeinen Kameraden von der zweiten
Gruppe die uns einige Zeit ſpäter angriff Ein Zer
ſtörer dem die Ruderleitung kaput geſchoſſen war fuhr
noch eine ganze Weile ſteuerlos umher bis er gänzlich
erledigt wurde

Ich habe während der Angriffe nach der Uhr ge
ſehen Nochdem ein Boot erſt von Scheinwerfern be
leuchtet war hat es im kürzeſten Falle 27 längſtens
48 Sekunden gedauert bis es abgeſchoſſen war Das
ſollen die Engländer uns einmal nachmachen

Das Wunderbarſte iſt daß wir von keinem Torpedo
getroffen wurden obwohl einmal ein Zerſtörer bis auf
400 Meter an uns heran kam v P

Die Wartburg im Oſten
Bei den Thüringern und Kurheſſen

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz im Mai
An der Front ſtand eine Wartburg Sie war

nicht ein Wahrzeichen fürſtlicher Machtentfaltung ſie
trug keine Turmkronen kein Geſchmeide hochgewölbter
Fenſterſcheiben in denen ſich die leuchtende Sonne hätte
ſpiegeln können Sie war in die Erde hineingebaut
Einſt reckte die Waffenluſt den Kopf herausfordernd in
die Höhe und türmte die Schanzwerke in den Aether
Der Krieg der Maſchinen hat dieſen Stolz gebeugt Die
Burgen und Feſtungen die ſich breit und aufrecht in den
Weg ſtellen werden von den meilenlangen Eiſenſpeeren
des Gegners zerſtückelt Der Kampf duckt ſich in die
gepanzerte Erde Und dieſe Erde die unſere
Soldaten beſchützt und bewacht iſt ein Stiück
ihrer ſelbſt geworden Für den Heimatboden
ſind die deutſchen Männer in den Krieg gezogen
Um dieſen Mutterleib die Urkraft alles Werdens
und Lebens haben ſie gelitten und geſtritten Dieſe
Erde iſt ihre Burg geworden Sie breitet ſchützend
die Arme über die die für ſie ihr Leben einſetzen Sie
fängt wie ein Winkelried die Geſchoſſe auf die für ihre
Schützlinge beſtimmt ſind Sie kämpft und leidet mit
ihnen Es iſt eine Brüderſchaft des Blutes Und wenn
ſie den Trd nicht zu wehren vermag nimmt ſie die
müden Schläfer in ihren friedvollen ſtillen Schoß und
ſtreut Blumen farbiges neues Leben darüber Der
Krieg gegen unſere Widerſacher hat uns als erſten
Siegespreis das innig ſtarke Gefühl für unſeren
Heimatboden beſchert das vielen verloren gegangen war

Den Rittern und Sängern der öſtlichen Wartburg
wurde kein Venusberg keine ſündige Liebe gefährlich
Sie waren Pilger zum Altare des Vaterlandes Für
ſie war der Name Wartburg das Symbol ihrer
ſchönen thüringiſchen Heimat die Veranſchaulichung
einer ſtolzen klingenden deutſchen Vergangenheit Der
breitſchultrige gemütvolle Bataillonsführer der ſie unter
ſtämmigen Querhölzern tief in die Erde graben ließ
ift bei Kriegsbeginn mit thüringiſchen Teuppen ins
Feld gezogen Er hat mit den fröhlichen tapferen
Jüngens eine weite Wanderung durch die Welt der
Waffen gemacht und manchen guten Gefährten verloren
Andere traten an ihre Stelle aber nicht nur engere
Landsleute auch Kurheſſen Weldecker Und dieſe neu
gemiſchte Schar aus dem Herzen Deutſchlands gehörte
mit zu den Verbänden die unlängſt ſüdlich des Narocz
Sées den Ruſſen eine Ueberraſchung bereiteten von
der ſie ſich lange nicht erholt haben Jhr Maſſenangriff
hatte ſie im März auf einem ſchmalen Abſchnitt in den
Beſitz der erſten deutſchen Linie gebracht Es war ein
Zeitpunkt gekommen ſie aus ihr herauszuwerfen und
die frühere Front wieder herzuſtellen Der Thüringer
Hauptmann hatte wie es bei unſeren Bataillonsführern
Brauch iſt ſein Stabsquartier in der vorderſten Linie
eingebaut gehabt Für ihn galt es zugleich die von
den Ruſſen beſetzte Wartburg wicderzuerobern

Es war etwa ein Monat verſtrichen ſeitdem die
Ruſſenflutehereingebrochen und an der zweiten deutſchen
Linie abgeprallt war Die Schäden waren ausge
beſſert Der Geländeverluſt war geringfügig aber dem
Stolz unſerer Truppen unerträglich Das Kraftgefühl
erſehnte den Gegenſtoß Der Ruſſe ſollte ſich nicht
länger ſeiner Handvoll eroberten Erde rühmen können
Der Befehl zum Angrif wurde daher mit wahrem Jubel
aufgenommen Nach kurzer Artilleriewirkung verließen
die ungeſtümen Schützen ihre Gräben Welch ein Unter
ſchied zwiſchen ihrem Angriff und der vorangegangenen
Offenſive der Ruſſen die nach tagelangem verſchwen
deriſchem Geſchützfeuer Diviſionen hinter Diviſionen
gegen dünne deutſche Poſtenlinen vorhetzen mußte um
ſchließlich die erſte gegneriſche Linie zu bewältigen Dem
begeiſterten Anſturm der Deutſchen vermochten die
Ruſſen nicht ſtandzuhalten Sie unterwarfem ſich nach
kurzem Sträuben der unbeugſamen ſeeliſchen Kraft der
Deutſchen Dieſe fühlten die innere Ueberlegenheit
und das gab ihnen die Sicherheit und den Willen zum
Sieg Sie kletterten aus ihren Gräben und wußten
daß ſie wenn auch ſchwach an Zahl ihren Befehl
zur Durchführung bringen werden Jeder Aufenthalt
hierbei widerſtrebte ihnen Sie hielten ſich niht lange
mit ſprungweiſem Vorarbeiten auf ſondern ſtürmten
was die Lunge hielt Es war geradezu ein Wettrennen
unter den Kompagnien Manche rannten 45 Kilo
meter ohne anzuhalten Der Jubel des Sieges riß ſie
mit fort Die überſprungenen ruſſiſchen Gräben ent
leerten ihre Gefangenen Zu Tauſenden ſtanden ſie
herum verwirrt wie betäubt Durch ihre dichten
Maſſen mußten ſich die hinteren Linien der Anſtürmen
den durchdrängen Es war ein Gewühl wie auf einem
Jahrmarkt ſo viele Gefangene liefen uns zwiſchen die
Beine erzählt einer der Mitkämpfer

Der Vorſtoß der Unſrigen war ſo wuchtig daß die
frühere erſte deutſche Linie in wenigen Stunden zurück
erobert war Die ſiegreichen Stürmer waren mit
dieſem Erfolg jedoch nicht zufrieden Sie ſetzten die
Verfolgung fort und hätten am liebſten gleich einen
neuen Bewegungskrieg in Rußland angefangen Sie
mußten zum Halten gezwungen und teilweiſe wieder in
die den Geländeverhältniſſen angepaßte vorgeſchobene
Linie zurückgeholt werden Der Ruſſe hatte nicht nur
das mühſam eroberte Gelände wieder verloren er
mußte es dulden daß unſere neuen vorderſten Stellun
gen über die frühere erſte deutſche Linie vorgeſchoben
wurden und ihn noch mehr in den Sumpf drängten
Für dieſes Ergebnis hatte er mehrere Diviſionen
geopfert

Das Bataillon des Thüringiſchen Hauptmanns hatte
10 Geſchütze erbeutet davon 5 zerſtört 5 herausgeholt
Einer ſeiner Leutnants war in den Unterſtand eines
ruſſiſchen Beobachters eingedrungen und gönnte 4
dort in aller Gemütsruhe eine Frühſtückspaunſe währen
die ruſſiſchen Offiziere die wenige Minuten vorher ge
flüchtet waren im Walddickicht verſchwanden Einer
vom jüngſten Erſatz der erſt im Avril d J ins Feld
gekommen und vorher nicht gorniſondienſtfähig war
eroberte mit einem andern zwei noch in Tätigkeit be
findliche ruſſiſche Maſchinengewehre Er bekam Wei
ſung bei ihnen zurückzubleiben um die Beuteſtücke dem
Bataillon zu erhalten Aber es ging ihm nicht in den
VCopf daß er hinten verweilen jollte während ſeine

Kameraden weiterſtürmten Er kieß die Gewehre wo
ſie waren und rannte den Vorderſten nach

auptmann hat freilich ein wenig geknurrt als die
aſchinengewehre ſpäter in den Händen der Kon

kurrenz wieder zum Vorſchein kamen aber im Grunde
ſeines Herzens war ihm der Draufgängergeiſt ſeines un
gehorſamen Sohnes doch tauſendmal mehr wert als
das olle Eiſen Allein eine Kompagnie ſeines
Bataillon erwarb ſich an dieſem Tage ein Eiſernes
Kreuz I und 20 Eiſerne Kreuze II Klaſſe

Jn der Wartburg hatten die Ruſſen übel gehauſt
Sie war aller der ſchönen Erinnerungen an die ge
ſellig kameradſchaftlichen Wintermonate entkleidet Sie
war ein Räuberhorſt geworden und er überließ die
Ruine wie ſie war der Neugier der Beſucher Wer
weiß wohin die Truppenverſchiebungen ſein ruhmbe
decktes Regiment unterdeſſen geführt haben Jrgendwo
an der Feindesgrenze wird er ſeine Wartburg neu
aufgebaut haben und die Ruſſen mögen ſich vorſehen
daß ſie nicht wieder ſeine Gäſte werden

Dr Dammert Kriegsberichterſtatter

Die ruſſiſche Märzoffenſive 1916
Aus dem Großen Hauptquartier wird geſchrieben

Weiter nördlich fanden um dieſe Zeit nur kleinere
ämpfe um vorgeſchobene Poſtierungen ſtatt Jn einem

etwa 800 1500 Meter vor den Stellungen liegenden
Hochwald wurden unſere Poſten und Feldwachen von
ſtarken Kräften angegriffen und erhielten zur Vermei
dung unnötiger Verluſte den Befehl auf die Hauptſtel
lungen zurückzugehen Eine dieſer Feldwachen wurde
jedoch vom Gegner völlig eingeſchloſſen Jhr ſchneidiger
Führer wehrte ſich eine Nacht und den folgenden Tag
gegen erdrückende Uebermacht Dann gelang es ihm ſich
bei Dunkelheit mit Hilfe unſerer Artillerie an der
Spitze ſeiner kleinen Schar faſt ohne Verluſte und ſogar
unter Mitnahme einiger ruſſiſcher Gefangener nach
rückwärts durchzuſchlagen Gefangene ſagten aus daß
die Ruſſen bei dieſen Gefechten um die Feldwachen etwa
zwei Bataillone verloren hätten

Noch eine kleine Schilderung ſei eingefügt Sie ſtellt
keine beſondere Heldentat dar wirft aber ein ſchönes
Schlaglicht auf den Geiſt deutſcher Verteidigung die
nicht zufrieden iſt am ſtarren Feſthalten ſondern jede
Gelegenheit aufſpürt Teilerfolge auch in der Defenſive
zu erringen Erfolge des Angreifers ſofort wieder zu
beſeitigen

Jn dieſem einmütigen Geiſt der Führung undTruppe Offizier und Mann ammengeſchweift hat

liegt das Geheimnis deutſcher Kraft in Angriff und
Verteidigung Hier ſetzt ſich der Kommandeur eines
lothringiſchen Jnfanterie Regiments in den Sattel und
wirft an der Spitze ſeiner Truppe durch kräftigen Gegen
angriff den eingedrungenen Feind aus dem Graben
Dort geht ganz allein und ſelbſtändig ein einzelner Land
ſturmmann biederer Handwerker im Frieden mit
Handgranaten vor und reinigt ſein Grabenſtück von
eingebrochenen Ruſſen

Nördlich von Wileity liegt vor der Front das etwa
1 Kilometer lange Dorf Welikoje Selo Jn der Mitte
des Dorfes ſtand ſeit langer Zeit eine Feldwache hinter
ihrem Drahthindernis Täglich ſchob ſie einen Unter
offizierpoſten 500 Meter weit gegen den feindwärts ge
legenen Dorfrand vor Nachts wurde der Poſten ein
gezogen

Am 19 März entwickelte der Feind ſtarke Kräfte
gegen Welikoje Selo die allerdings nicht zur Durchfüh
rung eines Angriffs kamen Jedoch fand der Unter
offizier als er am Morgen ſeinen gewohnten Platz be
ziehen wollte den Feind darin etwa eine Kompagnie
mit Maſchinengewehren Dieſe Eigenmächtigkeit des
Gegners durfte auf keinen Fall geduldet werden Es
war Ehrenſache für den Unteroffizierpoſten und ſeine
Kompagnie Einige Nächte ſpäter gehen von Süden
deutſche Abteilungen im Schutze der Dunkelheit vor und
beginnen 2 Uhr vormittags das Feuer auf die Ruſſen
Eine ander Abteilung ſchiebt ſich in einer Bodenfalte
gedeckt an die ruſſiſche Kompagnie heran Unſere Artillerie legt plög l Sperrfeuer hinter den Ort die
nördliche Gruppe ſtürzt in langem Sprunge vor und
überrennt den Feind Nur wenige Ruſſen entkommen
in der Dunkelheit Ein Offizier und 72 Mann werden
gefangen 30 Tote begraben Mit Verluſt von einem
Wann rückt die den in die alte Stellung ein
Wiederholt fragt der ruſſiſche Offizier wann er erſchoſ
ſen würde Man hatte ihm erzählt die Deutſchen er
ſchöſſen alle ruſſiſchen Offiziere Man reichte ihm Tee
Er nahm ihn aber volk Mißtrauen nicht eher bevor ein
Landwehrmann davon getrunken hatte Außer den 73
Gefangenen betrug die Beute dieſer kleinen Unterneh
mung 2 Maſchinengewehre 80 Gewehre und 10000 Pa
tronen Die ruſſiſche Heeresleitung die zuvor über er
folgreiche Sturmangriffe auf dieſes Dorf phantaſievoll
berichtet hatte Kämpfe die niemals ſtattgefunden
hatten ſchwieg ſeitdem über Welikoje Selo

Vor der unerſchütterten Front der Armee Eichhorn
hielt der erſchöpfte Angreifer am 24 und 25 März
verhältnismäßig Ruhe und ſammelte Kraft zu neuer
Anſtrengung

Jm Abſchnitt ſüdlich des Dryswiaty Sees am Flügel
der Armee Abteilung Scholtz war es inzwiſchen auch zu
lebhaften und heftigen Kampfhandlungen gekommen
Nachdem der Gegner an mehreren Stellen Ausfallgaſſen
in ſeine Drahthinderniſſe gelegt hatte hegann er am
Morgen des 19 März den erwarteten Angriff Jn 6
bis acht mächtigen Wellen wälzten ſich die ruſſiſchen
Maſſen heran Ueber die im Feuer zuſammenbrechende
Welle türmte ſich ſofort eine neue Angriffswoge Der
Wind der dieſe Flut anſchwellen ließ war das ruſſiſche
Feuer im Rücken der eigenen Jnfanterie

Alle Anſtrengungen und Opfer ſind vergeblich Nur
an zwei Stellen halten die Ruſſen bei Tagesanbruch des
20 März geräumte deutſche Feldwachſtellungen Schon
ſetzt der Gegenangriff ein Ein Landwehr Regiment
nimmt im kühnen Gegenſtoß ſeine verlorenen Graben
ſtücke wieder eine Kavalleriebrigade ſtürmt mit dem
Karabiner und nimmt den überlebenden Teil der ein
gedrungenen Ruſſen 1 Offizier und 120 Mann ge
fangen Vor der Front liegen gezählt über
tauſend Leichen Weitere ruſſiſche Angriffe bis 22 März
ſcheitern in gleicher Weiſe Jn der Nacht zum 23 März
rennt der Gegner viermal verzweifelt an Zweimal
gelangt er an die Hinderniſſe jedesmal wuß er unter
verheerenden Verluſten weichen Die genannte Kaval
leriebrigade allein zählt 930 Leichen vor ihrer StellungUeber Serge von Toten und Verwundeten hinweg ſtürmt

der Ruſſe am 25 März bald nach Mitternacht noch ein
mal Jetzt ſoll es gelingen Der Befehl fordert den
Durchbruch ganz gleich unter welchen Opfern
Koſaken hinter der Front bearbeiten die Jnfanterie mit
der Peitſche Nach nutzloſem Anſturm fluten die Reſte
der Regimenter zurück Dann herrſcht Ruhe und derFeind hat Gelegenheit ſeine Verluſte der Tage vom

19 März bis 25 März feſtzuſtellen Sie betragen min
deſtens 8200 Mann

Weiter nördlich im Gelände der Bahn Wilna Düna
burg und der Straße Kowno Düngaburg ſetzt in der
ſelben Zeit eine gleich heftige und gleich erfolgloſe Offen
ſive ein Ohne Artilleriedorbereitung will der Feind
in der Nacht zum 22 März die dortige Front über
rumpeln an läßt ihn herankommen bis an und in
die Hindernifſe dann ſchlägt ihm vernichtendes Feuerentgegen Die flichende aſſche Jnfanterie findet in der

Dunkelheit und Verwirrung die Hinternisgaſſen nicht
und drängt ſich wie eine Schafherde in dicken Haufen
zuſammen Maſchinengewehre verrichten unbarmherzig
ihre fürchterliche Arbeit Am Lawkeſſabach bleiben 500
Tote Nun greift die ruſſiſche Artillerie ein und bereitet
einen neuen Angriff vor 6 Regimenter von drei ver
ſchiedenen Diviſionen ſtürmen und werden aufgerieben

Der 23 März bringt eine Steigerung des ruſſiArtilleriefeuers 11 400 Schuß werden a ählt paſiſchen

etwa 275 ſchwerſter Kaliber Umſonſt Die Infanterie
kommt nur auf 400 Meter heran und muß bewegungslos
liegen bleiben Ein erneuter Ueberraſchungsangriff

ägt gänzlich fehl und koſtet wieder Hunderte von
Toten Wie zur Rache antwortet der Ruſſe mit einem
im Oſten bisher unerhörten Trommelfeuer aber es
erfolgt kein Angriff mehr Vom 26 März ab herrſcht
Ruhe beiderſeits des DryswjathySees

Gegen die Einbruchsſtellen in der Front der Armee
Eichhorn ſetzt die ruſſiſche Führung am 26 März noch
einmal gleichzeitig mit aller Kraft den Hebel an Nach
heftigem Artilleriefeuer drücken auf der Frontlinie
Spiaglig Südrand des Narocz Sees vier Diviſionen
vor Der unter furchtbaren Verluſten abgeſchlagene
Angriff wird am Nachmittag erneuert Unter Zurück
laſſung von 3000 Toten weicht ſchließlich der Gegner
in ſeine alten Stellungen zurück Auch ſüdlich Wileity
ſcheitern e gerDer 27 März läßt für den Verteidiger einen ſchönen
Erfolg heranreifen Es Wlinat durch kräftige Vor
ſtöße dem Feinde größere Teile des uns am 21 März
entriſſenen Geländeſtreifens wieder abzunehmen 1305
Mann mit 15 Offizieren bleiben in unſerer Hand
Heftige ruſſiſche a die ſich auch am folgenden
Tage wiederholen bleiben erfolglos Fünf ſtarke An
griffe ſcheitern unter großen Verluſten Gleiche Miß
erfolge erleiden Maſſenangriffe der 45 Diviſion und
2 ſib Schützen Diviſion ſüdöſtlich Muljarshe

Der 30 März bringt das Ende der ruſſiſchen Offen
ſive Sie iſt erſtickt in Blut und Sumpf

Von etwa 14 Diviſionen die die Hauptlaſt des
Kampfes zu tragen hatten ſind etwa 2 Diviſionen ver
nichtet 8 Diviſionen haben wohl die Hälfte ihres Be
ſtandes verloren Die blutigen Verluſte in der Zeit
vom 18 bis 30 März im Angriffsraum zwiſchen
Bereſina und Disna ſind auf weit über 100 000 Mann
zu ſchätzen Mit ungeheuren Opfern konnten die Ruſſen
keine Fuge lockern in der Hindenburgwand

Ein kleines Steinchen bröckelten ſie heraus dort
bei Blizniki am Narocz See

Dieſes Steinchen haben wir erſetzt und wieder ein
gefügt Wir haben noch eine Mauer davor gebaut
am 28 April Die Arbeit brachte reichen Lohn fünf
Geſchütze 10 Minenwerfer 28 Maſchinengewehre 5600

Gefangene mit 56 Offizieren
Damit iſt für uns die ruſſiſche Märzoffenſive 1916

beendet
Schluß

Kriegsallerlei
Noch nie dageweſen

Nichts Neues geſchieht unter der Sonne Bis zum
Ueberdruß war vor dem Kriege dieſes uralte Wort
von lebensmatten und lebensſatten Menſchen wieder
holt worden Nicht mehr hört man es heute umſo
häufiger aber das Gegenteil Denn faſt alles Ge
chehen von heute läßt ſich nur als nie dageweſen
eiſpiellos unvergleichlich unmeßbar kennzeichnen

Ein Weltkrieg wie der von heute der ſich über den
anzen Erdkreis erſtreckt an dem Krieger aus allenfünf Erdteilen und Staaten mit weit mehr als der

Hälfte aller Erdbewohner teilnehmen iſt noch nie da
geweſen Ein Krieg mit ſo viel Millionen von
Menſchen und Maſchinen wie ſie der jetzige auf die

Schlachtfelder führt von ſolcher Größe und Dauer der
Schlachten wie ſie zurzeit gekämpft werden mit ſolchen
Milliarden Mengen an Kriegsmitteln an Geld
Munition und anderem Material wie ſie gegenwärtig
aufgeboten werden iſt noch niemals erlebt worden

Gewaltige Völkerwanderungen von umwälzender
Tragweite verzeichnet die Weltgeſchichte Doch der
jetzige Krieg ſtellt in den hin und her flutenden
Strömen ſeiner ungeahnt großen Heeresmaſſen eine
Völkerwanderung von unabſehbarer Bedeutung dar
wie ſie noch nie die Erde erſchüttert hat Ganz neues
eſchieht Jn den Lüften wird gekämpft und unker demWaſſer Wie militäriſch ſteht ebenſo wirtſchaftlich der

Weltkrieg der Gegenwart einzig da Ein Wirtſchafts
leben wie es heute gelebt wird iſt noch nie dageweſen
Auch was daheim hinter der Front ſich ereignet
widerlegt jene Behauptung daß nichts Neues unter
der Sonne geſchehe Denn auch das Schauſpiel iſt
ohnegleichen das heute die Ernährung bietet wie ſie
für die Völker Deutſchlands und OeſterreichUngarns
geordnet und geregelt wird um dem ebenfalls bisher
unerhörten Frevel zu begegnen hundert und mehr
Millionen u wie n rer Rieſenfeſtung eineſchloſſen aushungern zu wollenn Daſein hat Deutſchland ſchon mehr als
einmal ringen müſſen Aber noch nie iſt dageweſen
daß es im Daſeinskampf ſo wie heute alle ſeine Kräfte
ſein ganzes Schickſal und feine ganze Zukunft in ſo
feſt geſchloſſener Einheit einſetzte Daß Deutſchland
der Amboß war auf den die Nachbarn ringsum los
ämmerten iſt ſchon erlebt worden Aber daß Deutſch
and den Hammer ſo gewaltig ſchwingt wie heute
haben ſeine Feinde noch niemals erfahren Dieſe
wuchtigen Hammerſchläge verrichtet es weil es noch
nie ſo einig und a 7 reſtlos einig und daher auch
nie ſo ſtark war wie bheuteJeder Kriegstag bedeutet heute Weltgeſchichte in
der das deutſche Schwert das entſcheidende Wort
ſpricht Wie noch nie wird heute deutſch geredet
Deutſch mit jemand reden hat von jeher geheißen ſo
deutlich reden daß er es verſteht Als 1871 Bismar
in Verſailles über den Frieden verhandelte und zwar
in der franzöſiſchen Sprache da Frankreichs Oberhaupt
Thiers nicht Deutſch ſprechen konnte fuhr dieſer ein
mal wegen einer der Friedensforderungen mit den
Worten in die Höhe Mais est une indignité
Aber das iſt unwürdig Da ſprach Bismarck ſo
gleich deutſch mit Thiers und obwohl dieſer bemerkte
daß er nicht Deutſch könne ſo verſtand er ihn doch
und geſtand zu was Bismarck verlangt hatte Sodeutſch ſo deutlich war bis 1871 mit Frankreich noch
nie geredet worden Damals aber handelte es ſichum dieſen einen Feind heute um alle Feinde die ſich
auf Deutſchlands Größe nicht verſtehen wollen Des
halb wird heute ſo deutſch geredet wie noch niemals
auf daß unſre Feinde alleſamt begreifen lernen wie
deutſch wie deutlich das deutſche Schwert zu reden
vermag ſo deutlich daß ſie es nicht ſo bald wieder ver
geſſen werden

Friedensfpielerei Hunür Leute die ſich damit beſchäftigen das Datudes Lliedens zu berechnen mag folgende Zuſammen

ſtellung von Intereſſe ſein
Kaiſer KaiſerWilhelm IT m R

Geboren 1859 83Thronbeſteigung 1888 1848Alter e e J 3 85Regierungszeit in Jahren 28 683832 3832 uDividiert man dieſe Zahl durch 2 ſo erhält ma
die Ziffer 1916 deren erſte beiden Ziffern 149210 aus
machen während die letzten beiden 167 ergeben
Danach wäre der Friede für den 10 7 1916 zu erwarten
Wer zweifelt

Die leutſelige Exzellenz
Unſere Exzellenz ein ſehr leutſeliger Herr hat die

Gewohnheit wenn er im Kraftwagen durch ſeinen Be
fehlsbereich fährt einzeln gehende Leute anzuſprechen
und wenn ſie gerade gleichen Weg haben im Wagen
mitzunehmen Fährt er da jüngſt von der Stellung in
ſein Quartier als ihm unterwegs ein ſchwerbepackter
Landwehrmann ſtramm die Ehrenbezeichung erweiſt
Exzellenz läßt halten und fragt den Krieger nach dem
Ziel ſeines Marſches Da dieſes auf dem Wege liegtfordert Exzellenz ihn auf neben ihm im Wagen Platz
zu nehmen und unterhält ſich während der Fahrt aufs
eifrigſte mit ſeinem Untergebenen Am Zielpunkt läßt
er dieſen ausſteigen und fragt ihn noch während er
am Trittbrett ſtill ſteht Und mein Lieber was tun
Sie denn jetzt hier in L gehen Sie gleich in
d rtinedie Kantine7
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Nein Exzellenz in die Ent
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